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35to UtKeineHielt
(Srfltislrtilnge irr S^rodjtr |ru»tii=5tHsttg.

©ïfcÇeiitt am brüte« ©onntag jefcett Sütoitatl.

5t. ©allen 9ir. 7, 311^ \902

g« ôte Serien!
(§um 23tlb.)

un finb fie im SalfnWagen gluctlid) untergebracht, bie ertwlungê*
bebürfttgen @d)üler, bie fo glüctlid) finb, einige SBodjen al§

fro^lidje gerientotoniften Würgige Sergluft ahnen unb nad) §erjen§luft
fid) an träftiger Sltpenmild) erlaben gu burfen. Sßer irgendwie getonnt,
l)at fid) nod) gum dbfdjiebneljmen auf bem Saîjnljof eingefunben. 9tnd)
fliegen liebe SBorte unb marine Slide I)in unb tier: „Siel ©lite!!" unb
„Werbet gefunb !" Unb unter SEltdjerfdjmenten unb Hurrarufen fejgt ber
„geriengug" fid) in Semegung. SKbge guteê SBetter ©iter Segleiter fein,
baff 2t)r gefunb unb îrciftig wieber in bie SI rate berjentgen guriictteljren
tonnet, bie ©ud) jeijt mit naffen Singen il)r „Sebewoljl!" guwinfen.

m- Lie KleineWell
Gratisbeilaze drr Schweiztr Fraut«-Ztit»«s.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 7. Juli l902

In öie Jerien!
(Zum Bild.)

un sind sie im Bahnwagen glücklich untergebracht, die
erholungsbedürftigen Schüler, die so glücklich sind, einige Wochen als

fröhliche Ferienkolonisten würzige Bergluft atmen und nach Herzenslust
sich an kräftiger Alpenmilch erlaben zu dürfen. Wer irgendwie gekonnt,
hat sich noch zum Abschiednehmen auf dem Bahnhof eingefunden. Noch
fliegen liebe Worte und warme Blicke hin und her: „Viel Glückt" und
„werdet gesund!" Und unter Tücherschwenken und Hurrarufen setzt der
„Ferienzug" sich in Bewegung. Möge gutes Wetter Euer Begleiter sein,
daß Ihr gesund und kräftig wieder in die Arme derjenigen zurückkehren
könnet, die Euch jetzt mit nassen Augen ihr „Lebewohl!" zuwinken.
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"gïom Jlttfcmeft, ôer ôrau;p£awfm rpoCCfe.

miâ) Ijatte gerien, ttnb baê SBetter War fdjon. @o gebaute id) etrt
JHî wenig in bie Serge ju fteigen, bie ju mir in§ SEjat Winten.

Sangfam wanberte id) bie fonnige Strafe entlang, bie bergan füljrt.
@ê madjte warnt, obfd)on eê bent §erbfte pging. ©iïig fyatte id) eê

nidjt; fo bïieb id) unter einem Dbftbaume fiebert, freute mid) beê ge=

fftenbeten ©fattens unb fdjaute in bie SBeite. ©tiïï unb einfam War
eê in ber SRunbe. ®od), jeftt fatj id) etwaê bie ©trajje baljertommen.
©ê war ein ïteiner Sub. ©r tief fo bor fid) Ijin, Weber, fdjnelt nod)
tangfam, er flaute aucE) nid)t rechts, nidjt tinté, fonbern gerabewegê
auf ben Soben. ®aê fiel mir auf. Steine Suben taufen fonft nidjt fo
wie bie grofjen Sente. SSenn nidjt bie Seilte, fo ntadjett bod) bie Singen
gewöljntid) Stbfiedjer bon ber ©trafte nad) alten ©eiten t)in. SSie ber
Steine in meine Stcüje tarn, fdjaute er rnid) bod) an, ftunb ftitt unb
tljat bie grage, bie Sinber gerne tfjitn: „SBie fftät ift eê?"

®em gragenben ift eê babei nidjt fo feljr um bie 3eit 51t ttjun,
fonbern eljer barum, ein ©effträd) anjufnüfifen, ober and) eine £)itfe=
ieiftung, ein freunbticljeê ©ntgegentommen §u finben. @0 War eê Woljt
bei meinem Sübtein. ®ie ©trafje War einfam, er Ijcitte gerne @efelt=

fdjaft geljabt. 3d) Witnfdjte mir aber gerabe auct) eine fotdje, barum
trat id) }u bem tteinen Sßanberer unb fdjtofj micfy iljnt an. ,,@ê ift
batb Sdtittag," fagte id), „fjaft ®u nod) weit 51t geljen?"

„3d) Weifj nidjt," War bie StntWort.

„®u Weifjt nidjt?" gab id) gurücf. „Slber, wenn ®tt ntir erftärft,
Wot)in ®u 51t geljen tjaft, fattn id) ®ir bietteidjt Slttêfunft geben, wie

tange ®u nod) braudjft biê bat)in."
„3d) weifj nidjt," antwortete ber Steine Wieber.

„®u weifjt nidjt, wotjin ®u geljett mufjt? ®aê ift ja ïttrioê! ®u
[jaft wotjt ben Stamen beê Orteê bergeffen, ben man ®ir gefagt Ijat?"

„3d) Ijabe nicfjtê bergeffen, man Ijat mir nidjtê gefagt."
Stun fdjaute id) ben Steinen itäljer an. ©r fat) bod) nidjt attê Wie

ein §erumftreid)er. ©eine tpôêcijen waren gefticft unb fein §embd)en

war fauber. ®er Steine ^atte fidjertict) batjeim eine brabe SKutter.

„S55ie tjeifjt ®u?"
„Stntoneti."
„Unb weift ®eine SRutter, baft ®u ljier auf ber ©trafte täufft ?"
@r fdjaute rnid) mit einem etwaê unfid)eren Slid bon ber ©eite

an. „3d) toeifj nidjt," fagte er nod) einmat.
„2tE»a, Stntoneti, jetjt nterte id), baft ®u bon baljeim fortgetaufen

bift, oljne baft eê jemattb weifj." ®er Steine antwortete nidjt. „Stber,
Weit ®u fetber nidjt rec^t Weifjt, Wot)in ®n taufen fottft, ïannft ®n
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Wom Antoneli, öer örctnslclufen inoltte.

ààch hatte Ferien, und das Wetter war schön. So gedachte ich ein
-ZWi wenig in die Berge zu steigen, die zu mir ins Thal winken.

Langsam wanderte ich die sonnige Straße entlang, die bergan führt.
Es machte warm, obschon es dem Herbste zuging. Eilig hatte ich es

nicht; so blieb ich unter einem Obstbaume stehen, freute mich des

gespendeten Schattens und schaute in die Weite. Still und einsam war
es in der Runde. Doch, jetzt sah ich etwas die Straße daherkommen.
Es war ein kleiner Bub. Er lief so vor sich hin, weder schnell noch

langsam, er schaute auch nicht rechts, nicht links, sondern geradewegs
auf den Boden. Das fiel mir auf. Kleine Buben laufen sonst nicht so

wie die großen Leute. Wenn nicht die Beine, so machen doch die Augen
gewöhnlich Abstecher von der Straße nach allen Seiten hin. Wie der
Kleine in meine Nähe kam, schaute er mich doch an, stund still und

that die Frage, die Kinder gerne thun: „Wie spät ist es?"
Dem Fragenden ist es dabei nicht so sehr um die Zeit zu thun,

sondern eher darum, ein Gespräch anzuknüpfen, oder auch eine

Hilfeleistung, ein freundliches Entgegenkommen zu finden. So war es Wohl
bei meinem Büblein. Die Straße war einsam, er hätte gerne Gesellschaft

gehabt. Ich wünschte mir aber gerade auch eine solche, darum
trat ich zu dem kleinen Wanderer und schloß mich ihm an. „Es ist
bald Mittag," sagte ich, „hast Du noch weit zu gehen?"

„Ich weiß nicht," war die Antwort.
„Du weißt nicht?" gab ich zurück. „Aber, wenn Du mir erklärst,

wohin Du zu gehen hast, kann ich Dir vielleicht Auskunft geben, wie

lange Du noch brauchst bis dahin."
„Ich weiß nicht," antwortete der Kleine wieder.

„Du weißt nicht, wohin Du gehen mußt? Das ist ja kurios! Du
hast wohl den Namen des Ortes vergessen, den man Dir gesagt hat?"

„Ich habe nichts vergessen, man hat mir nichts gesagt."

Nun schaute ich den Kleinen näher an. Er sah doch nicht aus wie

ein Herumstreicher. Seine Höschen waren geflickt und sein Hemdchen

war sauber. Der Kleine hatte sicherlich daheim eine brave Mutter.
„Wie heißt Du?"
„Antoneli."
„Und weiß Deine Mutter, daß Du hier auf der Straße läufst?"
Er schaute mich mit einem etwas unsicheren Blick von der Seite

an. „Ich weiß nicht," sagte er noch einmal.

„Aha, Antoneli, jetzt merke ich, daß Du von daheim fortgelaufen
bist, ohne daß es jemand weiß." Der Kleine antwortete nicht. „Aber,
weil Du selber nicht recht weißt, wohin Du laufen sollst, kannst Du
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je|t mit mir ïommen. 2Bag meittft ®ü? 28ir ïônnen bann aud) 511=

fammen etmag ju Wittag effen, weit eg Mb an ber Seit ift. ®u wirft
wo 1)1' hungrig fein, gett ?"

®er Steine I)ob jegt feinen Sopf |öi)er unb mit Bereits jiemltd)
fixerer Stimme gab er p: „Sa, id) ^ätte fdjon gerne ein Wenig Suppe."

Set) f(±)tug nun ben Seitenweg ein, ber jnm nädjften ®orfe führte,
unb bort in ber Saübe botn SBirtgfjauggarten IgieCten ber Stntonett unb

id) ein ïteirieS S)Jittag§maI)t. ®aê Sübtein äff erft tapfer barauf tog,
aber mit einem SJiate Wollte er nid)tg rneïjr, fonbern legte ben Sopf
feitWttrtS auf bie ©artenban! unb fdftief ein.

So weit war id) nun mit meinem fteinen ©efettfepafter geïommen.
Sei) fetjte mid) mit einem Sud)e neben i^n unb Wartete, bis er wieber
aufwaren woltte. ®ag ging eine jiemtidje SBeite, bod) ju(e|t rieb er
fid) bie Stugen, ftanb auf feine gfüffe unb War wieber marfdjfälfig.

Sd) fagte nämlid) ju ii)m: „®u wirft Wölfl nod) Weiter in bie
SSelt Ifinaugtaufen Wollen, SInton? ®a ift'g am beften, ®u ïommft
mit mir; Wir finb bann bod) jWei ptn Saufen."

„Set/" antwortete er. @r muffte jebenfallê nid)tg ©efdjeitereg.
So trabte er neben mir tier. Sei ber Suppe Ifatte id) il)n aug»

gefragt, Wie ber Drt Ifeifje, Wo er wolfne, unb Wie ber Staute feines
SBaterg fei. Somit muffte id), Wölfin Wir ju gel)en Ratten, ©inmat frug
id) i§n aucï), auê wetepem ©rttnbe er eigenttic^ fortgelaufen fei.

„SBeil id.) ben Släff unb bie Sraune ^üten muffte."
„fpeiffen fo ©uere Sittje?"
„Sa, unb fie finb immer aug ber SSiefe gelaufen, wo fie nidjt

foHten, unb id) muffte iffnen nad)jagen, unb bann fd)rie bag ÜDtarieti;
eg War rect)t bög."

„S3er ift bag SDtarieïi ?"
„®ag SdjWefterli."
„Sft fie nod) Hein?"
„Sd/ aber fie ïann fci)on laufen, unb bann ruft fie: ®obo! Wenn

fie mid) fielji. Sie ïann nod) nidjt Sinton fagen." (Sortf. folgt.)

^Srxefäaffm 6er "gleôctâfxcm.
fJSartlja 3 in gtüft. Seint anfänglichen ®urd)Iefen ®eine§

lieben S8riefä)en§ pabe id) gehofft, bag, ©t. ©allen fo nahe, gtel ©uerer
©ommerfrifdje bringe ©ich auch über bie £Reftben§, wa§ ©etegenpeit geboten
patte, ju mir auf bie §öpe 31t fteigen. Shirt lautet bie Steiferoute aber an»
berg. Snbeê rnaept Spr bietleiäjt einmal bor. SBolfpalben auê einen Stbftecper,
fo baff e§ boep möglich wäre, un§ perfönltcp ïennen ju lernen. Sn SSolf»
patben Wirb eS ®tr fepr gefallen; bie Sage ift Wunbcrbübfcp; bie Stubficpt
Weit unb bon bezaubernder Siebticpfeit unb ber £>rt liegt ntilb trop ber
pöpenlage, weil er bor bent unangenehmen SBinb gefdfüpt ift. 2>cp toünfäje
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jetzt mit mir kommen. Was meinst Du? Wir können dann auch

zusammen etwas zu Mittag essen, weil es bald an der Zeit ist. Du wirst
wohl hungrig sein, gelt?"

Der Kleine hob jetzt seinen Kopf Höher und mit bereits ziemlich
sicherer Stimme gab er zu: „Ja, ich hätte schon gerne ein wenig Suppe."

Ich schlug nun den Seitenweg ein, der zum nächsten Dorfe führte,
und dort in der Laube vom Wirtshausgarten hielten der Antoneli und
ich ein kleines Mittagsmahl. Das Büblein aß erst tapfer darauf los,
aber mit einem Male wollte er nichts mehr, sondern legte den Kopf
seitwärts auf die Gartenbank und schlief ein.

So weit war ich nun mit meinem kleinen Gesellschafter gekommen.

Ich setzte mich mit einem Buche neben ihn und wartete, bis er wieder
aufwachen wollte. Das ging eine ziemliche Weile, doch zuletzt rieb er
sich die Augen, stand auf seine Füße und war wieder marschfähig.

Ich sagte nämlich zu ihm: „Du wirst Wohl noch weiter in die
Welt Hinanslaufen wollen, Anton? Da ist's am besten, Du kommst
mit mir; wir sind dann doch zwei zum Laufen."

„Ja," antwortete er. Er wußte jedenfalls nichts Gescheiteres.
So trabte er neben mir her. Bei der Suppe hatte ich ihn

ausgefragt, wie der Ort heiße, wo er wohne, und wie der Name seines
Vaters sei. Somit wußte ich, wohin wir zu gehen hatten. Einmal frug
ich ihn auch, aus welchem Grunde er eigentlich fortgelaufen sei.

„Weil ich den Bläß und die Braune hüten mußte."
„Heißen so Euere Kühe?"
„Ja, und sie sind immer aus der Wiese gelaufen, wo sie nicht

sollten, und ich mußte ihnen nachjagen, und dann schrie das Marieli;
es war recht bös."

„Wer ist das Marieli?"
„Das Schwesterli."
„Ist sie noch klein?"
„Ja, aber sie kann schon laufen, und dann ruft sie: Dodo! wenn

sie mich sieht. Sie kann noch nicht Anton sagen." (Forts, folgt.)

Wriefkaften öer Weöaktion.
Wartya Z in Itliti. Beim anfänglichen Durchlesen Deines

lieben Briefchens habe ich gehofft, das, St. Gallen so nahe, Ziel Euerer
Sommerfrische bringe Dich auch über die Residenz, was Gelegenheit geboten
hätte, zu mir auf die Höhe zu steigen. Nun lautet die Reiseroute aber
anders. Indes macht Ihr vielleicht einmal von Wolfhalden aus einen Abstecher,
so daß es doch möglich wäre, uns persönlich kennen zu lernen. In
Wolfhalden wird es Dir sehr gefallen; die Lage ist wunderhübsch; die Aussicht
weit und von bezaubernder Lieblichkeit und der Ort liegt mild trotz der
Höhenlage, weil er vor dem unangenehmen Wind geschützt ist. Ich wünsche



— 52 —

Euch einen gefegneten gerienaufenthalt unb eine genuffreidje Steife. Su haft
bie3tätfeitabetloS gelöft, baS5ßreiS»3a^IenrntfeI auf jtoei Strien. §erjlic^e®rü|e!

glrteba 38 in jimsau. 3d) bente, Su Çabeft nun bie „gerien*
©rlartbniS" bereits berbient. IXpb foldje mirb Sir auch bereit fhmeden,
nod) biel mehr, als bieS in ber ©djulzeit gefchehen ifi. ®aS 3ubiläumSfeft

Seiner ^rbeifSIehrerin mar mirïlid) eine fdjöne
SSeranftaltung, an meldje alle Seilnehmenben ftdj
nod) lange mit Vergnügen erinnern merben. SBeld)
ein riefigeS ©tüd SlrbeitSIeifiung unb pflichttreue
liegt barin, mehr als 25 3aljre an ein unb beut»
felben Ort als Severin tätig ju fein. Unb rührenb
ift e§ ju feljen, toie unter ben ®ratulanten aud)
bie SUiutter mit ihrer batb ertnadjfenen Sachter
fid) befinben, bie beibe als banfbare Schülerin
ber Jubilarin bie §anb brüden. Slmtet gräulein
gifh&aher }e|t noch Weiter als Sefjrerin, ober
tritt fie in ben moljlberbienten SRuIjeftanb? 3h
habe Seine ©hüberung über ben Perlauf beS

fhönen unb feltenen gefteS mit grojjem 3atereffe
gelefen. ©olhe toarme SInertennung reblihen
SBirlenS ift für jüngere SBefen ein mähtiger 21n»

fhorn gur Pflichttreue. ®u wollteft bie Stfttfel«
auflofungen in §ebmigS ©rief fhreiben boh fudje

idj bergeblidj barnah- SBaljrfcheinlih haft ®u öen ins Sriefcoubert
einjufhieben bergeffen. ©ei herz'id) gegrüßt unb benahrihtige mich, trenn
®u in ben gerien bift.

petits 35t in /sertsau. ®S maht mir immer ein ganz befonbereS
Vergnügen, wenn ih bon biefem ober jenem lieben Seferlein höre, bafj eS

einen hohen ©enufj barin ftnbet, beS WorgenS in alter griilje aufzufteljen
unb auf eine Slnhölje 51t fteigen, um bie unbefhreiblidje Schönheit ber Statur
auf ftdj eintbirten ju laffen. ©inen fdjöneren unb gefegneteren SageSbeginn
ïann eS Wohl ïaurn geben. ®u haft alfo bon bent Sîamfenburgftod aus ©t.
®alten gefehen. ®ann ntüffen mir ja bon hier auS auch öen SRamfenburg»
ftod feljen. ©ammelft ®u Pflanzen, um fie ju ^»reffen unb in ein Jperbariunt
einjuorbnen? Wit melhent Sïlter merben bie ©djüler Witglieb bom 3ugenb»
hör? 3fi ©uere SIbftimmung über ben SluSftug nun zu ©tanbe getommen
unb mohin merbet 3hr öie ©hritte lenlen? 3h will ffjater gerne babon
bernehmen. ®ie SRätfel haft ®u rihtig getöft. ®u haft einen luftigen StebuS

fabriziert, ©ei bis auf SBeitereS beftenS gegrüßt.
^»ebtnig j25I. in ^ertsatt. 3hr werbet ja unterrichtet Wie gürfiett*

Jinber: 12 ©djûlerinnen unb 5 üehrer unb eine Setjrerin! $a tann grünb»
Iih zufammen gearbeitet merben, unb eS ift leiht ju berftehen, baff ber
©hulbefuh bei einer folh ibealen ©inrihtung ber ftrebfamen ©hülerin
berbofhelte greube mähen muff. — 9îun habt auh 3hr öaS 3ugenbfeft für
biefeS 3ahb mieber abfolbiert. 3h hätte Eueren Kleinen auh fe^en mögen
in feiner ©rftlingSmürbe im 3u9e ernft unb ftolz marfcfjieren. ©eib 3hc
biefeS 3ahE auh mteber einquartiert morben? ®aS ift natürlih jebeSmat
baS grofje ©reigniS. §eriSau mirb aber mit ber 3eit boh auh Sur obligaten
Pratmurft für alle Seilnehmenben borrüden. ©S ift bieS fdjon im 3*ttereffe
aller ber guten Çauêmtttter ju münfhen, bie am gefttage hftidjtfhulbigft
baheim bleiben müffen, um am Kodjfterbe beS §aufeS ©hre in Sejtehung
auf bie ®aftfreunblidjïett zu retten. SBte bequem unb gemütlich ift eS ba*
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Euch einen gesegneten Ferienaufenthalt und eine genußreiche Reise, Du hast
die Rätsel tadellos gelöst, das Preis-Zahlenrätsel auf zwei Arten, Herzliche Grüße!

Iiricda W in Kcrisan. Ich denke. Du habest nun die „Ferien-
Erlaubnis" bereits verdient. Upd solche wird Dir auch doppelt schmecken,

noch viel mehr, als dies in der Schulzeit geschehen ist. Das Jubiläumsfest
Deiner Arbeitslehrerin war wirklich eine schöne
Veranstaltung, an welche alle Teilnehmenden sich

noch lange mit Vergnügen erinnern werden, Welch
ein riesiges Stück Arbeitsleistung und Pflichttreue
liegt darin, mehr als 25 Jahre an ein und
demselben Ort als Lehrerin tätig zu sein. Und rührend
ist es zu sehen, wie unter den Gratulanten auch
die Mutter mit ihrer bald erwachsenen Tochter
sich befinden, die beide als dankbare Schülerin
der Jubilarin die Hand drücken. Amtet Fräulein
Fischbacher jetzt noch weiter als Lehrerin, oder
tritt sie in den wohlverdienten Ruhestand? Ich
habe Deine Schilderung über den Verlauf des
schönen und seltenen Festes mit großem Interesse
gelesen. Solche warme Anerkennung redlichen
Wirkens ist für jüngere Wesen ein mächtiger
Ansporn zur Pflichttreue, Du wolltest die
Rätselauflösungen in Hedwigs Brief schreiben doch suche

ich vergeblich darnach. Wahrscheinlich hast Du den Zettel ins Briefcouvert
einzuschieben vergessen. Sei herzlich gegrüßt und benachrichtige mich, wenn
Du in den Ferien bist.

Kans M in Kcrisan. Es macht mir immer ein ganz besonderes
Vergnügen, wenn ich von diesem oder jenem lieben Leserlein höre, daß es
einen hohen Genuß darin findet, des Morgens in aller Frühe aufzustehen
und auf eine Anhöhe zu steigen, um die unbeschreibliche Schönheit der Natur
auf sich einwirken zu lassen. Einen schöneren und gesegneteren Tagesbeginn
kann es wohl kaum geben. Du hast also von dem Ramsenburgstock aus St.
Gallen gesehen. Dann müssen wir ja von hier aus auch den Ramsenburgstock

sehen. Sammelst Du Pflanzen, um sie zu pressen und in ein Herbarium
einzuordnen? Mit welchem Alter werden die Schüler Mitglied vom Jugendchor?

Ist Euere Abstimmung über den Ausflug nun zu Stande gekommen
und wohin werdet Ihr die Schritte lenken? Ich will später gerne davon
vernehmen. Die Rätsel hast Du richtig gelöst. Du hast einen lustigen Rebus
fabriziert. Sei bis auf Weiteres bestens gegrüßt.

Kedwig W. in Kcrisan. Ihr werdet ja unterrichtet wie Fürstenkinder:

12 Schülerinnen und 5 Lehrer und eine Lehrerin! Da kann gründlich

zusammen gearbeitet werden, und es ist leicht zu verstehen, daß der
Schulbesuch bei einer solch idealen Einrichtung der strebsamen Schülerin
verdoppelte Freude machen muß. — Nun habt auch Ihr das Jugendfest für
dieses Jahr wieder absolviert. Ich hätte Eueren Kleinen auch sehen mögen
in seiner Erstlingswürde im Zuge ernst und stolz marschieren. Seid Ihr
dieses Jahr auch wieder einquartiert worden? Das ist natürlich jedesmal
das große Ereignis. Herisau wird aber mit der Zeit doch auch zur obligaten
Bratwurst für alle Teilnehmenden vorrücken. Es ist dies schon im Interesse
aller der guten Hausmütter zu wünschen, die am Festtage pflichtschuldigst
daheim bleiben müssen, um am Kochherde des Hauses Ehre in Beziehung
auf die Gastfreundlichkett zu retten. Wie bequem und gemütlich ist es da-
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gegen, memt an biefent einen Sage überall bon Aeidj unb Arm, bon Alt
unb Sung bie gleidjntachenbe SSurft gegeffen mirb, fo baß mit ben ©gittern
audj beren fämtXidje Angehörige baS fdjöne geft mitfeiern tonnen. — Sie
„luftige Amalia" ift atfo ber ffitljer untreu gemorben unb ift ptn Klabier
übergegangen. Ant ©nbe fdjlägfi aud) Su benfetben SÜBeg nod) ein? SSiete

herjlicfje ©rüße an ®idj unb Seine lieben Angehörigen.
itarf g> im Jtaljrit, gSïôrfcÇœif. SBie ®u fieljft ift ®ir gleich

bie erfte Auflöfung beS i|3rei3=5taifeÖ gelungen. ®u haft einen toeiten ©dpi*
meg. SDÎadjft $u benfetben tägtid) mit ber tBaljn? Unb aud) im SBinter?
SBiltft ®u mid) nicE)t einmat befugen an einem greitag ober ©antStag nadj
ber ©djute? ©S mürbe mich freuen, Sich berfönlidj tennen p lernen. ®a
ein 93efudj in ©uerer mir gut betannten ©egenb fdpn Icingft geplant ift, fo
ift eS feljr moljl mögtidj, baß idj in ©uerent ©arten einen Keinen Salt machen
tann, um bon beut SAarfdj ein mentg auSprutjen unb ®idj unb Seine lieben
Angehörigen tennen p lernen. 58iS batjin fenbe id) auf biefem SBege freunb»
lidfe ®rüße.

jKïitta <$) in $t Raffen. ®u Ijaft nicht nur „einige" Afttfel,
fonbern gleich ßüe in Ar. 6, richtig aufgetöft. SaS ift luftig, ©S ift red)t
lieb bon ®ir, baß ®u Sir borgenommen Ijaft, nüdjftenS einmal p mir p
tommen. Sei* finb ja bie gerien, mo Su gap) ficher mit bent Keinen, runben
Srüberlein ffmjierengehen mirft. Komm einmal an einem greitag ober
©antStag. menn ich etmaS Qtit raadjen tann put 5ßlßubem, auf rtnfere §öt)e
hinauf. Su toechfelfi mit ber ©djtoefter ab beim ©toßen bon Kein SBalterS
©quißage, bann ift eS moht p machen. Sh tonnte fo gleich aße brei ©e*
fdjtoifter tennen lernen, unb ich habe bie Keinen Ktnber fo lieb, ©rüße mir
Seine lieben ©Kern unb bie ©chmefter unb Su fetbft fei ebenfalls beftenS
gegrüßt.

#tto 5dj in îouiïctt-cîKifcfbftt. 3Rit Ausnahme beS erften
©übenrätfelS haft ®u a^e richtig gelöft. SaS ift ja ein ganj erfreulicher
Anfang, ber Sich ermutigen mirb, gleid) bie heutigen Knacinüffe mieber in
Sehanblung p nehmen. Sh große Sich h^Hd)-

^»crntûttn p in jpüridj. Sie SSerfchiebung ber Auêgabe bon
§eft Ar. 7 macht, baß Seine Söfung beS Arithmogrißh für biefe Aumnter
noch berüctfidhtigt merben tonnte. £>at eS Sich nid)t gelüftet, hinter baS ißreiS«
$ablenrätfel p fteigen? Serfaume eS nidjt für biefe Aumnter. SBenn Seine
©djmefter fih mit bent Sitherfßiel befaßt, fo geht eS'gemiß nicht lang, bis
Shr bie beiben Snftrumente pfantmen ffnelen tönnt. ®u mirft feiert, mie
baS greube macht unb anfßornt. 3d) fenbe Sir hergliche ©rüße.

frnff sf> in Zürich- ©üblich ift Sein Ahtnfdj für fdjöneS
SSetter both erfüllt morben unb ich tann nun mit jeber ifSoft Seine Karte
non bem fdjönen Ausflugsziel ermarten. SaS @eß=Aätfel unb bie ißreiS«
©Ijarabe in Ar. 5 Ijafi Su richtig aufgelöst. £>at Sich nah ben Knadnüffen
in Ar. 6 nicht gelüftet SaS 5ßrei8«3ahlrorätfel mürbe bem „jungen Kauf«
mann" rnoßl p löfen ein SeidjteS getoefen fein! ©elbftberftänblih finb bie
©dplaufgaben baS erfte, maS pr Jpanb genommen merben muß. Aun ge=
lingt eS Sir moljl aber in ben gerien, bie Aütfel in Ar. 7 p löfen, bamit
Sir ber 9ßreiS für baS igaßr 1902 nicht entgeht. Sie freunblidjen SBorte
Seines lieben S3ruberS berbante ih beftenS unb fenbe idj für beibe herg=
lihe ©rüße,

JUnofb ß •. in g3üffd)n>ir. Su fiUjrft Stdj in gan,) origineller
SBeife als neues Korreffionbentlein ein; Su fdjWfi bie legte Aummer ber
Keinen 3ettmtg ein, nahbem Su bie SßieredCe beS 9ßreiS«3ß^IenrätfelS mit
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gegen, wenn an diesem einen Tage überall von Reich und Arm, von Alt
und Jung die gleichmachende Wurst gegessen wird, so das; mit den Schülern
auch deren sämtliche Angehörige das schöne Fest mitfeiern können. — Die
„lustige Amalia" ist also der Zither untreu geworden und ist zum Klavier
übergegangen. Am Ende schlägst auch Du denselben Weg noch ein? Viele
herzliche Grüße an Dich und Deine lieben Angehörigen.

Kart H im Iiayrn, Wörschwik. Wie Du siehst ist Dir gleich
die erste Auflösung des Preis-Rätsels gelungen. Du hast einen weiten Schulweg.

Machst Du denselben täglich mit der Bahn? Nnd auch im Winter?
Willst Du mich nicht einmal besuchen an einem Freitag oder Samstag nach
der Schule? Es würde mich freuen, Dich persönlich kennen zu lernen. Da
ein Besuch in Euerer mir gut bekannten Gegend schon längst geplant ist, so

ist es sehr wohl möglich, daß ich in Euerem Garten einen kleinen Halt machen
kann, um von dem Marsch ein wenig auszuruhen und Dich und Deine lieben
Angehörigen kennen zu lernen. Bis dahin sende ich auf diesem Wege freundliche

Grüße.
Mina A in St. Hallen. Du hast nicht nur „einige" Rätsel.

sondern gleich alle in Nr. 6, richtig aufgelöst. Das ist lustig. Es ist recht
lieb von Dir, daß Du Dir vorgenommen hast, nächstens einmal zu mir zu
kommen. Jetzt sind ja die Ferien, wo Du ganz sicher mit dem kleinen, runden
Brüderlein spazierengehen wirst. Komm einmal an einem Freitag oder
Samstag, wenn ich etwas Zeit machen kann zum Plaudern, auf unsere Höhe
hinauf. Du wechselst mit der Schwester ab beim Stoßen von klein Walters
Equipage, dann ist es wohl zu machen. Ich könnte so gleich alle drei
Geschwister kennen lernen, und ich habe die kleinen Kinder so lieb. Grüße mir
Deine lieben Eltern und die Schwester und Du selbst sei ebenfalls bestens
gegrüßt.

Htto Sch in Houffen-Glifekden. Mit Ausnahme des ersten
Silbenrätsels hast Du alle richtig gelöst. Das ist ja ein ganz erfreulicher
Anfang, der Dich ermutigen wird, gleich die heutigen Knacknüfse wieder in
Behandlung zu nehmen. Ich grüße Dich herzlich.

Kermanu W in Zürich. Die Verschiebung der Ausgabe von
Heft Nr. 7 macht, daß Deine Lösung des Arithmogriph für diese Nummer
noch berücksichtigt werden konnte. Hat es Dich nicht gelüstet, hinter das Preis-
Zahlenrätsel zu steigen? Versäume es nicht für diese Nummer. Wenn Deine
Schwester sich mit dem Zitherspiel befaßt, so geht es gewiß nicht lang, bis
Ihr die beiden Instrumente zusammen spielen könnt. Du wirst sehen, wie
das Freude macht und anspornt. Ich sende Dir herzliche Grüße.

Hrnst K in Zürich. Endlich ist Dein Wunsch für schönes
Wetter doch erfüllt worden und ich kann nun mit jeder Post Deine Karte
von dem schönen Ausflugsziel erwarten. Das Setz-Rätsel und die Preis-
Charade in Nr. 5 hast Du richtig aufgelöst. Hat Dich nach den Knacknüssen
in Nr. 6 nicht gelüstet? Das Preis-Zahlenrätsel würde dem „jungen
Kaufmann" wohl zu lösen ein Leichtes gewesen sein! Selbstverständlich find die
Schulaufgaben das erste, was zur Hand genommen werden muß. Nun
gelingt es Dir wohl aber in den Ferien, die Rätsel in Nr. 7 zu lösen, damit
Dir der Preis für das Jahr 1302 nicht entgeht. Die freundlichen Worte
Deines lieben Bruders verdanke ich bestens und sende ich für beide herzliche

Grüße.
Zrnakd K >. in Mütschwik. Du führst Dich in ganz origineller

Weise als neues Korrespondentlein ein; Du schickst die letzte Nummer der
kleinen Zeitung ein, nachdem Du die Vierecke des Preis-Zahlenrätsels mit
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bctt ber Sluflöfung entfbrecßenben 3n^ert ausgefüllt unb mit '©einer Unter«
fdjrift berfeßen ßaft. ®nS nennt mau turj angeimnben. ®u bieteft mir alfo
nic^t biet Slnßaltgjranfte jur Slnbaßuung einer Sorreffionbenz. [ffiie ïomntt
eS, baß Su bie anberen Bier [Rätfei meßt aueß gleich „zur ©tredle geBradjt"
Baft? ®u Bift moßl ber geßorene Kaufmann, bem 3oßlen bie Sieblinge finb
Saß mid) etmag barüBer Boren, benn eg intereffiert mid) fe§r. 3njmifd)en
fei befteng gegrüßt. SBenn ®u bie ipeftdjen „gitr bie Heine SBelt" jum ©in»
Binben jufamntenjulegen münfcßeft, fo fdjreibe eS mir, icß fenbe Sir bann
eine neue 5Rr. 6.

Punij it in 0ßertt,;nitf. igerjlidjen ®an! für ®eine BüBfd)e Sarte
bon ber ©cßulreife. ©S ift für midj jebegmal eine ganz Befonbere greube,
ju feBen, baß meine ließen jungen Sorrefßonbentdjen and) bann an midj
benïen, menn fie bon gefelligen Vergnügen unb fcßönftem ÜRaturgenuß reidj»
lid) umgeben finb. SBenn man unferen Müttern unb ®roßmüttern bon folcßen
©cßulretfen gefßrocßen Bütte 3eßt îommt mancßeg ©cßultinb mit ber Slaffe
meiter, alg man früBer oft in feinem ganjen Seben tarn. ®u ßaft für bag
$reig » goßlenrätfel eine richtige Söfung gefunben; eBenfo ift eg mit bem
SlritßmogriBß unb bem SRebug. Jpafi ®u bie Beißen ©ilßenrätfel ju notieren
bergeffen? Su fragft, ob unfer Qugenbfeft fcßön getnefen fei? Sie Sefudjer
maren alle entjüctt babon, unb loer irgenbmie ©elegen^eit Bot, follte fieß

menigfteng ben morgenbliißen fÇefigug anfeßen, benn öa liegt füßefter [Reij
unb töfilicBfte ißoefte barin. SBer fteß bann in bie geflogen beg Sageê
ftürgt, ber Jann taufenberlei mecßfetnbe Silber in fidj aufnehmen, bie ju ben
offenen ©innen unb jur ©eele fßredjen unb bie ®eban!en nocß lange nadj«
ßer befcßäftigen. Sdj ermibere Seine lieben ®rüße auf's ßerzlidjfte.

gtrtboftn § in (Btfen. Su ßaft baê ^reig^aßlenrätfel, ben [Rebug
unb ben SlritßmogriBß ridjtig aufgelöft. gitr bag ©rfte ßaft Su jtoei ridjtige
Süfungen gefunben. Sein Srief ift nocß rechtzeitig gelommen, meil bag ©r=
feßeinen ber 9ir. 1 auf ben leßten ©onntag beg Monats berfdjoBen morben
ift. ®ib Seiner lieben Mamma befte ®rüße unb fei aueß Su ßerjlicß gegrüßt.

fftfe gS in peut. Sie Sorten unb Sriefe, bie ber ©ommer mir
bon ©udj, 3ßr lieben jungen Seferlein bringt, fteßen fojufagen alle unter
bem 3e'rßcb beg [Reifens. ®g ift reeßt bergnüglid), 3U benlen, baß Sßr überall
bie Saßnmagen unb ©cßiffe beböltert. Unter bemSefen ©uerer Sefdjreibratgen
reife icß mit, unb meine Sßßantafie ift lebenbig genug, um aueß all bag ©djöne
unb ©rßabene, melcßeS bie ÜRatur ©ueß bietet, mitjugenießen. ,,©t. Seaten«
Berg !" „©Bieg !" Sa muß einem ja ganj turörtlicß ju Mute merben. ©olcße
geriengegenben finb freilich nicht übel. Su mirft mir ßpäter biel ©ißöiteg
barüber ju er^äßlen tbiffen.

(fierftub in penet). Sft §elene SBilb nun bereits bei ©udj in«
ftatliert ®eren ©t. ©allerbeutfcß, baè Su in ben greiftunben ju ßören Be«

lommen Ibirft, mirb ®icß reeßt lebhaft an bie liebe Sante Settß erinnern
unb Sßr loerbet gute greunbinnen merben, mie Helenes SDÎamma unb ®eine
liebe Sante eg au^ finb. ©g freut mieß feßr, baß eg Sir in Seiner 9ßenfion
fo gut gefällt, unb icß mttnfcße ©ueß reißt erfßrießlicße unb fdjöne
fammen. ®emiß ßat ©elene au^ bon ben ßübfcßen ©t. ©aller gugenbfeft«
farten Belommen, unb fie ßat Sir bon bem fcßönen geft ergäßll, bag einem
jeben ©t.-®atterlinbe unbergeßliiß ift. Qcß fenbe ©mß herzliche ®rüße. gür
richtige Sluflöfung ber [Rätfei in dix. 5 bift ®u eingefeßrieben unb bieSöfungen
aug dix. 6 ermarte icß nocß, meil ®u bag §eft^en immer erft fßäter erßältft.

Peffb P in §1. Raffen._ ®u ßaft mieber, mie gemoßnt, fämtlicße
[Rätfei rießtig unb in ber erften Stunbe f^on, aufgelöft. Set Sir rnadjt eg
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den der Auflösung entsprechenden Zahlen ausgefüllt und mit 'Deiner Unterschrift

versehen hast/ Das nennt mau kurz angebunden. Du bietest mir also
nicht viel Anhaltspunkte zur Anbahnung einer Korrespondenz. Wie kommt
es, daß Du die anderen vier Rätsel nicht auch gleich „zur Strecke gebracht"
hast? Du bist wohl der geborene Kaufmann, dem Zahlen die Lieblinge sind?
Laß mich etwas darüber hören, denn es interessiert mich sehr. Inzwischen
sei bestens gegrüßt. Wenn Du die Hestchen „Für die kleine Welt" zum
Einbinden zusammenzulegen wünschest, so schreibe es mir. ich sende Dir dann
eine neue Nr. 6.

Aum) K in Gbernzwil. Herzlichen Dank für Deine hübsche Karte
von der Schulreise. Es ist für mich jedesmal eine ganz besondere Freude,
zu sehen, daß meine lieben jungen Korrespondentchen auch dann an mich
denken, wenn sie von geselligen Vergnügen und schönstem Naturgenuß reichlich

umgeben sind. Wenn man unseren Müttern und Großmüttern von solchen
Schulreifen gesprochen hätte! Jetzt kommt manches Schulkind mit der Klasse
weiter, als man früher oft in seinem ganzen Leben kam. Du hast für das
Preis-Zahlenrätsel eine richtige Lösung gefunden; ebenso ist es mit dem
Arithmogriph und dem Rebus. Hast Du die beiden Silbenrätsel zu notieren
vergessen? Du fragst, ob unser Jugendfest schön gewesen sei? Die Besucher
waren alle entzückt davon, und wer irgendwie Gelegenheit hat, sollte sich

wenigstens den morgendlichen Festzug ansehen, denn da liegt süßester Reiz
und köstlichste Poesie darin. Wer sich dann in die Festwogen des Tages
stürzt, der kann tausenderlei wechselnde Bilder in sich aufnehmen, die zu den
offenen Sinnen und zur Seele sprechen und die Gedanken noch lange nachher

beschäftigen. Ich erwidere Deine lieben Grüße auf's herzlichste.
Aridokin S in Krten. Du hast das Preis-Zahlenrätsel, den Rebus

und den Arithmogriph richtig aufgelöst. Für das Erste hast Du zwei richtige
Lösungen gefunden. Dein Brief ist noch rechtzeitig gekommen, weil das
Erscheinen der Nr. 7 auf den letzten Sonntag des Monats verschoben worden
ist. Gib Deiner lieben Mamma beste Grüße und sei auch Du herzlich gegrüßt.

Kkise W. in Mern. Die Karten und Briefe, die der Sommer mir
von Euch, Ihr lieben jungen Leserlein bringt, stehen sozusagen alle unter
dem Zeichen des Reifens. Es ist recht vergnüglich, zu denken, daß Ihr überall
die Bahnwagen und Schiffe bevölkert. Unter dem Lesen Euerer Beschreibungen
reise ich mit, und meine Phantasie ist lebendig genug, um auch all das Schöne
und Erhabene, welches die Natur Euch bietet, mitzugenießen. „St. Beatenberg

!" „Spiez !" Da muß einem ja ganz kurörtlich zu Mute werden. Solche
Feriengegenden sind freilich nicht übel. Du wirst mir später viel Schönes
darüber zu erzählen wissen.

Gertrud Z.. in Mevey. Ist Helene Wild nun bereits bei Euch
installiert? Deren St. Gallerdeutsch, das Du in den Freistunden zu hören
bekommen wirst, wird Dich recht lebhaft an die liebe Tante Betty erinnern
und Ihr werdet gute Freundinnen werden, wie Helenes Mamma und Deine
liebe Tante es auch sind. Es freut mich sehr, daß es Dir in Deiner Pension
so gut gefällt, und ich wünsche Euch recht ersprießliche und schöne Zeit
zusammen. Gewiß hat Helene auch von den hübschen St. Galler Jugendfestkarten

bekommen, und sie hat Dir von dem schönen Fest erzählt, das einem
jeden St. Gallerkinde unvergeßlich ist. Ich sende Euch herzliche Grüße. Für
richtige Auflösung der Rätsel in Nr. 5 bist Du eingeschrieben und die Lösungen
aus Nr. 6 erwarte ich noch, weil Du das Heftchen immer erst später erhältst.

Nelly Z> in St. Gallen. Du hast wieder, wie gewohnt, sämtliche
Rätsel richtig und in der ersten Stunde schon, aufgelöst. Bei Dir macht es
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îetnen ttnterfbieb, 06 man ®ir 3n^'en aöer ^Sorter gu bebanbetn gtbt;
©u ftnbefi ben ©blüffel gu beibern. Stub ©eine neuen, eigenen Aufgaben finb
Wieber alle gut geraten unb Wir Wollen biefelben unferem jungen SefertreiS
nab unb nab gtan ©enteren borfegen. 3ft ®«n lieBeS ©bwefterlein Wieber

gang munter, fo bag ®u ©ib mit iljr am Sugenbfeft baft freuen tonnen?
3e|t Winten bie gerien, unb baraufbin baft ®u Wobl fdjon bie SBanber»
fbube unb ben 58ergftocC gerüftet, umalS ißapaS tapferer ®amerab SBerg unb
©bal gu brxrcEjftreifen unb in bie ©bneeregionen gu fteigen. 3b Wünfbe
gurn SSorauS rec^t biel Vergnügen unb grüfje auf's befie.

gHartIJa in §t. galten. 2lub ®u baft bie fämtlid^en fRätfel
ribtig gelöft unb baft ein paar treffliche IRätfel felbft berfagt. ®aS eine
babon foil ein iJSreiSrötfel werben, llnfer fc^riftliche SSerte^r ift nun nob
einmal fo bergniiglidj, feit bem Wir unS perfönlib tennen gelernt baben.
©ei alfo reiht herglich gegrüßt.

itfürft) in gtappersniiC. Sltfo aub ®u haft eine ©chulreife ge*
ntaäjt unb gwar an ben 81egeri»@ee. Unb aub ®u Warft fo lieb, mir bon
bort auS einen ©ruf gu fc^icten. ©ei berglicE) bebantt für bie fböne Sarte,
Welche bie 9îeige ber bortigen ©egenb fo berloctenb Wiebergibt, ®u bift ein
richtiger ©ommerbogel, ber beim frönen SBetter nicht ftiH figen tann. 3b
glaube reibt gern, bag baS Standen lernen ®ir nicht fbwer gefallen ift. ®u
wiegft ja beflänbig bie glügel unb ba bebarf eS nur nob beS DîhptmuS ber
SKufit, um bie ©ängerin fertig 51t maben. Sllfo innert bem äuferften genfter
rebtS, welcfjeS baS SBilb Eueres §aufeS geigt, Wirft ®u je|t fblafen, ober
bielmehr ®u Wirft ®ib balb gum Sluffteljen fertig ntaben, benn fd)on webt
ein erfrifbenber SDiorgenWinb burb bie offene ißaltontüre berein. SKetne
SIrbeit ift nob nibt beenbigt. 3b feribe alfo nur nob hergtibe ©rüge an
®ib, an bie liebe iKamuta unb an ©bwefter Siillh unb ntabe ®ir bie er»
freulibe SJiitteilung, bag ®u bie fämtltben SRütfel rid)tig aufgelöft b«ft.

^rnft <£ in gtrauenfefb. ®u baft bie Sttitfel ribtig gelöft. ' ®ie
Söfung beS SîebuS Wirb ®ib frappieren. ®u baft {ebenfalls nur Diet gu Weit
gefubt. 3b mag eS ®ir bon §ergen gönnen, baß ®u bie gerien bei Seinen
lieben Eltern gubringen tannft; bie liebe ©cofjntutter aber wirb ©eine 9ln»
Wefenbeti entbehren. 3b bente, fie ift Wobt fo frcunblib, ®ir baS Çeftben
gugufbicfen, bamit bit bie Stätfel in biefer Stummer geitig an bie ijpanb neb»
men ïannft. 3b Witnfbe ®ir biel gerienbergniigen unb grüfje ®ib unb
©eine liebe ©rojjtnutter rebt Ijerglib.

Parguertfe 3t in 33afif. ©ewig habe ib ©eine fdjône Öfter»
tarte feinergeü erhalten unb ib bante ®ir hergtiih bafür. Sllfo bie erfebnten
gerien gibt eS jegt Unb in bem bübfben ©täbtben Saufenburg Wirb bie
fböne ErljoIungSgeit berbrabt Werben. ES freut mib, bag ®u mir bann
eine Sarte bon bort fbiden wittft. ©eniejjet bie erfrifbenben unb trüftigen»
ben tRbe nbäber rebt, bag 3br nabb® mit neuer greube wieber gur ©bute
geben tonnt, ©ebt tiein SBittt) Wieber an ben Sierwalbftfttterfee? SSerfitbe
©ib nur an ben Stätfeln in biefer Stummer. Stimm berglib^ ©rüge für
©ib unb ©eine Sieben.

©ora 33 in |tfjfoffent. ®u baft gewig rebt gelabt, als ©u auS
meiner legten Antwort erfeben, bag ib auf alle möglgben mit S beginnen»
ben SDÎabbennamen geraten babe, obne bob ben richtigen gu treffen, ©en
Stamen alfo Weig ib jegt; bob möd)te id) aber aub gern nob anbereS er»
fahren über ©ib felber, bag id) mir ein Stilb maben tann bon ©ir. ©ein
Slritbmogripb ift nur bon einer befbrüntten Slngaljl unferer Heben Seferlein
gelöft Worben. ®u felbft baft baS 5ßceiS»3abIenrätfet ribtig gelöft, ebenfo

— 55 -
keinen Unterschied, ob man Dir Zahlen oder Wörter zu behandeln gibt;
Du findest den Schlüssel zu beidem. Auch Deine neuen, eigenen Aufgaben sind
wieder alle gut geraten und wir wollen dieselben unserem jungen Leserkreis
nach und nach zum Genießen vorsetzen. Ist Dein liebes Schwesterlein wieder
ganz munter, so daß Du Dich mit ihr am Jugendfest hast freuen können?
Jetzt winken die Ferien, und daraufhin hast Du wohl schon die Wanderschuhe

und den Bergstock gerüstet, um âls Papas tapferer Kamerad Berg und
Thal zu durchstreifen und in die Schneeregionen zu steigen. Ich wünsche
zum Voraus recht viel Vergnügen und grüße auf's beste.

Martha K.... in St. Kalken. Auch Du hast die sämtlichen Rätsel
richtig gelöst fimd hast ein paar treffliche Rätsel selbst verfaßt. Das eine
davon soll ein Preisrätsel werden. Unser schriftliche Verkehr ist nun noch
einmal so vergnüglich, seit dem wir uns persönlich kennen gelernt haben.
Sei also recht herzlich gegrüßt.

Klärly K in Iiappcrswll. Also auch Du hast eine Schulreise
gemacht und zwar an den Aegeri-See. Und auch Du warst so lieb, mir von
dort aus einen Gruß zu schicken. Sei herzlich bedankt für die schöne Karte,
welche die Reize der dortigen Gegend so verlockend wiedergibt. Du bist ein
richtiger Sommervogel, der beim schönen Wetter nicht still sitzen kann. Ich
glaube recht gern, daß das Tanzen lernen Dir nicht schwer gefallen ist. Du
wiegst ja beständig die Flügel und da bedarf es nur noch des Rhhtmus der
Musik, um die Tänzerin fertig zu machen. Also innert dem äußersten Fenster
rechts, welches das Bild Eueres Hauses zeigt, wirst Du jetzt schlafen, oder
vielmehr Du wirst Dich bald zum Aufstehen fertig machen, denn schon weht
ein erfrischender Morgenwind durch die offene Balkoniüre herein. Meine
Arbeit ist noch nicht beendigt. Ich sende also nur noch herzliche Grüße an
Dich, an die liebe Mamma und an Schwester Lilly und mache Dir die
erfreuliche Mitteilung, daß Du die sämtlichen Rätsel richtig aufgelöst hast.

Krnst S in Arauenfetd. Du hast die Rätsel richtig gelöst. ' Die
Lösung des Rebus wird Dich frappieren. Du hast jedenfalls nur viel zu weit
gesucht. Ich mag es Dir von Herzen gönnen, daß Du die Ferien bei Deinen
lieben Eltern zubringen kannst; die liebe Großmutier aber wird Deine An-
wesenheii entbehren. Ich denke, sie ist wohl so freundlich. Dir das Heftchen
zuzuschicken, damit du die Rätsel in dieser Nummer zeitig an die Hand nehmen

kannst. Ich wünsche Dir viel Ferienvergnügen und grüße Dich und
Deine liebe Großmutter recht herzlich.

Marguerite D in ZZas.k. Gewiß habe ich Deine schöne Oster-
karte seinerzeit erhalten und ich danke Dir herzlich dafür. Also die ersehnten
Ferien gibt es jetzt und in dem hübschen Städtchen Laufenburg wird die
schöne Erholungszeit verbracht werden. Es freut mich, daß Du mir dann
eine Karte von dort schicken willst. Genießet die erfrischenden und kräftigenden

Rhe nbäder recht, daß Ihr nachher mit neuer Freude wieder zur Schule
gehen könnt. Geht klein Willy wieder an den Vierwaldstättersee? Versuche
Dich nur an den Rätseln in dieser Nummer. Nimm herzliche Grüße für
Dich und Deine Lieben.

Tara ZZ in Affoltern. Du hast gewiß recht gelacht, als Du aus
meiner letzten Antwort ersehen, daß ich auf alle möglichen mit L beginnenden

Mädchennamen geraten habe, ohne doch den richtigen zu treffen. Den
Namen also weiß ich jetzt; doch möchte ich aber auch gern noch anderes
erfahren über Dich selber, daß ich mir ein Bild machen kann von Dir. Dein
Arithmogriph ist nur von einer beschränkten Anzahl unserer lieben Leserlein
gelöst worden. Du selbst hast das Preis-Zahlenrätsel richtig gelöst, ebenso



ben SRebuS unb baê jtoeite ©itbenrätfel. $n ®iï iff unzweifelhaft eine $rei§»
gewinnerin ntep in bie Sifte einzutragen. Safe rnetjr örnt ®ir pren unb
fei beftenê gegrüfet.

3?*eis-$t»wfit(ef.
®te er ft en 5 tuet finbet man überall,
®ie britte auf einer glüffigteit,
®ie nier te auf ben erften.
®aë ® a n z e ift eine SSIume. SRartÇa ©tger.

^retô - JtojiCett ftäf fef.

®iefe 9 Ouabrate ftnb fo mit ,3afeten auszufüllen,
bafe jebe einzelne Sîeip zufammengezptt, fenfrecfet,

toagredjt unb fcEjräg. bie gafet 483 ergibt.
3îefU) SJieiit.

Jlttfföfttttg 6cr iiätfcf in |îï. 6:
©rfte Söfung ®ritte Söfung gaieite Söfung

9 10 1 5 40 il 12 13 14 15

18 17 5 19 6
ÏÏTf an fefet in jete§

öuabrat bie galjl 13.

12 11 15 13 14

32 30 1 1 1 13 15 1 + 1 1 12

5 4 20 (0 G 14 13 12 15 11

1 4 38 10 12 15 14 11 12 13

ErfteS ©itbenrätfel:
Äußern

Ipei'teS ©itbenrätfel:
fJSeibitadit

Crttfjmogrihtj.
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 4, 9, 10, 11, 12 SpüringerWalb
10, 6, 7, 8, 11, 6

2, 10, 9, 10, 5, 5
2, 8, 12, 5, 6, 7, 8,
2, 8, 4, 5, 6, 7

8, 12, 9, 5, G

2, 8, 11, 8, 6, 10
10, 11, 7, 5, 8, 4
8, 6, 7, 8, 4, 11, 5

9, 8, 5, 2

Slngeln
§amait
Kiebingen
gering
Ebtoin
Ipetena
Sltgier
Engerling
SSeit)

ötebaltion mtb SBertag: grau ®tt(e £ one s get tu ©t. (Balten.

den Rebus und das zweite Silbenrätsel. In Dir ist unzweifelhaft eine Preis-
gewinnerin mehr in die Liste einzutragen. Laß mehr von Dir hören und
sei bestens gegrüßt.

Wreis-Silbenrätsel.
Die ersten zwei findet man überall,
Die dritte auf einer Flüssigkeit,
Die vierte auf den ersten.
Das Ganze ist eine Blume. Martha Giger.

Wreis - Zahlen - Wätsel.

Diese 9 Quadrate sind so mit Zahlen auszufüllen,
daß jede einzelne Reihe zusammengezählt, senkrecht,

wagrecht und schräg, die Zahl 483 ergibt.
Nelly Diem.

Auslösung der Wätsel in Ar. K:
Erste Lösung Dritte Lösung Zweite Lösung

9 >0 1 S 4V 11 12 13 11 15

18 17 5 19 6

Man setzt in jekes

Quadrat die Zahl 13.

12 II 15 13 11

32 3» 1 l I 13 15 11 I 1 12

5 4 2V U1 k 11 13 12 15 11

l » 38 10 12 15 14 11 12 13

Erstes Silbenrätsel:
Austern

Zweites Silbenrätsel:
Weihnacht

lrithmogriph.
1, 2, 3, 4, 5, S, 7, 8, 4, 9, 10, 1l, 12 Thüringerwald
10, 6, 7, 8, 11, 6

2, 10, 9, 10, S, 5
2, 8, 12, 5, 6, 7, 8,
2, 8, 4. 5, 6, 7

8, 12, 9, S, K

2, 8, 11, 8, 6, 10
10, 11, 7, 5, 8, 4
8, 6, 7, 8, 4, 11. 5

9, 8, 5, 2

Angeln
Hawaii
Hedingen
Hering
Edwin
Helena
Algier
Engerling
Weih

Redaltton und Verlag: grau Elise H one gger in St. Ballen.
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